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forfeit ju fcbäßen miffen. ©in an ber großen Qange
bref)- unb oerfdjtebbar angeorbneter ©teller mit 3aßlen=
ffala ermöglicht bie beftimmte Begrenzung ber 93eroe=

gung bes ©cßränt'ßebelS, tooburcß ber geroünfcßte ©cßränf»
ungSgrab beiber 3aßnreihen genau ber ©leicße roirb.
Sie jroeite 33oßrung ermöglicht ein SSerfe^en beS ©£=
ZenterbreßpunfteS um 12 mm nacß Dornen, um and) bei
außergemöhnlicß großen unb langen ©ägepEjnen eine
tabehofe ©cßränfung p errieten. ©er an beiben fangen
buret) eine SReffinqfchraube »erftetlbare 3ab)rtfpi^erxan=
fcßlag fixiert ben SlngriffSpunft beS ©Renter an ben p
fcßränfenben 3äßnen. Qm Uebrigen oereinigen beibe
3angen=SluSfübrungen bie nämlichen SSorjüge unb ift bie
îteine ^ange pm ©cßränfen non ©ägen. unter 2 mm
33lattbide beftimmt, bie große bagegen für SMattftärfen
oon 2—5 mm. lieber 5 mm ftarfe ßütine bebürfen nur
eine§ entfprectjenb längeren ©chränfßebelS, metier auf
SBunfcß mitgeliefert merben fann."

$ür bie greife oermeifen mir auf bie biesbepgtidfen
$nferate.

ungemeines Bauwesen.
fPfarrfjauSlmu in Derltfon. ©aSfelbe fommt an

bie £rocbftraße p flehen. ®er Kaufpreis für ben 33au=

platj beträgt 10,200 $r. ffür bie 3tu§füt)rung beS 33aueS

lagen ißläne unb koftenberecbnung »on fperrn Slrcßiteft
$riebr. ©cotoni cor. ®ie 33aufumme eçîlufioe ©arten»
anlagen unb ©infriebigung beläuft fid) barnad) auf runb
50,000 ffr. ®ie nötigen krebite mürben unbeanftanbet ge=

nebmigt. SJiit bem 33au foil balbmöglicßfi begonnen
merben, bamit baS ißfarrßauS auf ben 1. Dftober be=

Zogen merben fann. ®ie ißläne fanben allgemein Sin»

flang ; baS bequem eingerichtete, einftödige |jauS prüfen»
tiert fid) Ipbf'ct) unb roirb bem Quartier pr 3'erbe ge=

reichen.

Umbau ber fmilftättc „©onnenberg" in äöalb
(kt. Zürich). ®ie 3Iuffid)tSfommiffion beS Sungenfana»
toriumS SBalö befcßloß in itjrer ©itpng oom i3 ®ez.
1910, ben Umbau ber oon ber kantonalen ©emetnnübigen
©efetlfdjaft ermorbenen Siegenfcßaft pm „©onnenberg"
in 3Balb fofort an fpanb p nehmen, um fie nod) biefen
©ommer als „©onnenberg, fpeim für Sungenfranfe" p
eröffnen. ®en betrieb biefer neuen SInftalt übernimmt
bie fantonale fpeilftätte. SRit bem Slbfcßluß biefeS SBeri'eS

ift bie ©efd)i(|te ber kantonalen ©emeinnütpgen ©efeh»
fcßaft roieber um ein ©ßrenblatt reicher.

IBautätigfeit in ber ©tabt Sern. SRit bem SIb»

brach ber Käufer Sir. 5, 7, 9, 11 unb 13 an ber ©pital»
gaffe bat man laut „33unb" begonnen. Sin ihrer ©teile
roirb ein großes @efd)äftSbauS errichtet. Sin ber gleiten
©äffe macht baS umgebaute §auS Sir. 31 mit feiner
reichen ©anbfteinfaffabe einen feljr gefälligen ©inbruct.
©ehr hübfch präfentiert fich an ber ©cßauplabgaffe
(©cßattfeite) "ein mäßiger ©anbfteinbau mit fdßönoer»

jierter jfaffabe. ©S ift ein Sleubau, ber an ©teile einiger
alter, niebriger Käufer entftanben ift unb tn glûcîlid)er
SBeife ben ©baratter eines ©efcbäftSbaufeS mit bem bes

SßohnhaufeS oereinigt. Sin ber kramgaffe macht baS

|>auS Str. 74 ebenfalls einen zeitgemäßen Umbau buret).

©ie Sunmtljr auf ber SRuScgg, Sutern, rourbe
1535 in 3ûrid) gemacht. Slußer bem Saufe, roelcßer oor
etroa 45 (fahren »an SRecßanifer ©uter in kleemalb
neu erfleht merben mußte, ift baS übrige (Rabroerf noch

burcßauS intal't. SBie fpr. Uhrenmacher SJtoriß ©tuß,
bem lange Qaßre, bis er fid) attershalber oor etma pei
Qaßren zum 3urüdtreten genötigt faß, bie SBartung biefer
Reliquie anoertraut mar, ertlärte, fei biefeS einfache SBerf

noeß in fo gutem 3"ffanbe, baß, menn felbeS mie biSßer
beforgt roerbe, eS nod) lange über baS oierte ©äfulum
ßinauS ben Sujernern oerfünben tönne, roaS für 3eit eS fei.

©cßon 14 Sage lang ift bie gute SRuSeggußr ftumm,
unb feit 375 Qaßren ift eS rooßt baS erfte mal, baß fie
ben QaßreSroechfel nießt meßr metben tonnte. SOlag bie

^Reparatur gut ausfallen.

IRcftauration ber ©ttftSfirdje itt ©infiebeln. Sie
große ©erüftung erflehte ßimmermeifter Slircßler oon
©infiebeln; bie ©tuetaturarbeiten übernahmen bie SReifter
3oß unb ©rießl auS 3"9 anb Sirol ; bie SetorationS»
maierei roarb ben Herren Sraub auS fRorfd)ad) unb
©töctli auS ©tanS übertragen.

Sleufiau etneS a3ermaltnngSgebäubeS in 3«0. Ser
fRegierungSrat ßat mit ber S3ant für §anbel unb Qn»

bufirie in 3ug einen SSertrag abgefcßloffen, bemjufolge
an ©tehe beS alten ©tabttßeaterS ein neneS ©ebäube
errichtet mirb, baS zum Seit für bie S3ebürfniffe ber
tantonalen SSermaltung oerroenbet, zum anbern Seil für
bie ®auer oon fünfzehn ^aßren an bie 93ant für Raubet
unb Qnbuftrie um einen jährlichen SRietzinS oon 10,000
granlen oermietet merben foh. ©er 33ertrag unterliegt
nodß ber ©eneßmigung beS kantonSrateS.

Sanbanläufe in ©elterfinben (Safel). 3S3ie oörauS«

Zufeßen mar, menbet fieß bie ©pefulation nun aueß jenen

Siegenfcßaften zu, bie in ber Stöße beS fünftigen 33aßn»

ßofeS ©elterfinben liegen. SUS erfte ßat bie Brauerei
SBarted in Siafel ein an ber bereits auSgeftedten 3"'
faßrtSftraße gelegenes ©tüd Sanb oon 680 rrd ermorben
unb bafür §r. 6700 bezaßlt, alfo naßezu $r. 10 per
Quabratmeter. ©S ift baS ein bisher unerhörter IßreiS.
Sßie mir hören, gebenft bie käuferin auf bem kauf»
objeft ein ^otel zu erftehen.

Steubau einer Surnljahe in Seufen (Sippenz. 3t.»9tß.).

Seufen ßat feine neue Surnßahe eröffnet, ©er fdimude
33au entßält eine Surnßahe oon 24 m Sänge (Sänge

unfereS ©cßulßaufeS 22 m), 12 m SSreite unb 8,85 m

^)öße; bazu fommt noch ein ©eräteraum, ein ©arberpbe»

Zimmer unb eine Sofatität für bie kfeinfinberfcßute. ©er

Surnfaal felbft ift fo eingerichtet, baß er ahen Slnforbe»

rungen beS SurnbeftrebenS ©enüge leifien fann. Slucß

ber umgebenbe Surnplaß ift burd) 33obenanfauf beben»
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Vorteil zu schätzen wissen. Ein an der großen Zange
dreh- und verschiebbar angeordneter Steller mit Zahlen-
skala ermöglicht die bestimmte Begrenzung der Bewe-
gung des Schränkhebels, wodurch der gewünschte Schränk-
ungsgrad beider Zahnreihen genau der Gleiche wird.
Die zweite Bohrung ermöglicht ein Versetzen des Ex-
zenterdrehpunktes um 12 mm nach vornen, um auch bei
außergewöhnlich großen und langen Sägezähnen eine
tadellose Schränkung zu erzielen. Der an beiden Zangen
durch eine Messingschraube verstellbare Zahnspitzenan-
schlag fixiert den Angriffspunkt des Exzenter an den zu
schränkenden Zähnen. Im Uebrigen vereinigen beide
Zangen-Aussührungen die nämlichen Vorzüge und ist die
kleine Zange zum Schränken von Sägen, unter 2 mm
Blattdicke bestimmt, die große dagegen für Blattstärken
von 2—5 mm. Ueber 5 mm starke Zähne bedürfen nur
eines entsprechend längeren Schränkhebels, welcher auf
Wunsch mitgeliefert werden kann."

Für die Preise verweisen wir auf die diesbezüglichen
Inserate.

MgtMlim ksvmze«.
Pfarrhausbau in Oerlikon. Dasselbe kommt an

die Hochstraße zu stehen. Der Kaufpreis für den Bau-
platz beträgt 10,200 Fr. Für die Ausführung des Baues
lagen Pläne und Kostenberechnung von Herrn Architekt
Friedr. Scotoni vor. Die Bausumme exklusive Garten-
anlagen und Einfriedigung beläust sich darnach auf rund
50,000 Fr. Die nötigen Kredite wurden unbeanstandet ge-
nehmigt. Mit dem Bau soll baldmöglichst begonnen
werden, damit das Pfarrhaus auf den 1. Oktober be-

zogen werden kann. Die Pläne fanden allgemein An-
klang; das bequem eingerichtete, einstöckige Haus präsen-
tiert sich hübsch und wird dem Quartier zur Zierde ge-
reichen.

Umbau der Heilstätte „Sonnenberg" in Wald
(Kt. Zürich). Die Aufsichtskommission des Lungensana-
toriums Wald beschloß in ihrer Sitzung vom 13 Dez.
1910, den Umbau der von der Kantonalen Gemeinnützigen
Gesellschaft erworbenen Liegenschaft zum „Sonnenberg"
in Wald sofort an Hand zu nehmen, um sie noch diesen
Sommer als „Sonnenberg, Heim für Lungenkranke" zu
eröffnen. Den Betrieb dieser neuen Anstalt übernimmt
die kantonale Heilstätte. Mit dem Abschluß dieses Werkes
ist die Geschichte der Kantonalen Gemeinnützigen Gesell-
schaft wieder um ein Ehrenblatt reicher.

Bautätigkeit in der Stadt Bern. Mit dem Ab-
bruch der Häuser Nr. 5, 7, 9, 11 und 13 an der Spital-
gaffe hat man laut „Bund" begonnen. An ihrer Stelle
wird ein großes Geschäftshaus errichtet. An der gleichen
Gasse macht das. umgebaute Haus Nr. 31 mit seiner
reichen Sandsteinfäffade einen sehr gefälligen Eindruck,
Sehr hübsch präsentiert sich an der Schauplatzgaffe
(Schattseite) ein mächtiger Sandsteinbau mit schönver-
zierter Fassade. Es ist ein Neubau, der an Stelle einiger
alter, niedriger Häuser entstanden ist und in glücklicher
Weise den Charakter eines Geschäftshauses mit dem des

Wohnhauses vereinigt. An der Kramgasse macht das
Haus Nr. 74 ebenfalls einen zeitgemäßen Umbau durch.

Die Turmuhr aus der Musegg, Luzern, wurde
1535 in Zürich gemacht. Außer dem Laufe, welcher vor
etwa 45 Jahren von Mechaniker Suter in Kleewald
neu erstellt werden mußte, ist das übrige Radwerk noch

durchaus intakt. Wie Hr. Uhrenmacher Moritz Stutz,
dem lange Jahre, bis er sich altershalber vor etwa zwei
Jahren zum Zurücktreten genötigt sah, die Wartung dieser

Reliquie anvertraut war, erklärte, sei dieses einfache Werk

noch in so gutem Zustande, daß, wenn selbes wie bisher
besorgt werde, es noch lange über das vierte Säkulum
hinaus den Luzernern verkünden könne, was für Zeit es sei.

Schon 14 Tage lang ist die gute Musegguhr stumm,
und seit 375 Jahren ist es wohl das erste mal, daß sie

den Jahreswechsel nicht mehr melden konnte. Mag die

Reparatur gut ausfallen.

Restauration der Stiftskirche in Einsiedeln. Die
große Gerüstung erstellte Zimmermeister Birchler von
Einsiedeln; die Stuckaturarbeiten übernahmen die Meister
Zotz und Grießl aus Zug und Tirol; die Dekorations-
malerei ward den Herren Traub aus Rorschach und
Stöckli aus Stans übertragen.

Neubau eines Verwaltungsgebäudes in Zug. Der
Regierungsrat hat mit der Bank für Handel und In-
dustrie in Zug einen Vertrag abgeschlossen, demzufolge
an Stelle des alten Stadttheaters ein neues Gebäude

errichtet wird, das zum Teil für die Bedürfnisse der
kantonalen Verwaltung verwendet, zum andern Teil für
die Dauer von fünfzehn Jahren an die Bank für Handel
und Industrie um einen jährlichen Mietzins von 10,0l»l>

Franken vermietet werden soll. Der Vertrag unterliegt
noch der Genehmigung des Kantonsrates.

Landankäufe in Gelterkinden (Basel). Wie voraus-
zusehen war, wendet sich die Spekulation nun auch jenen

Liegenschaften zu, die in der Nähe des künftigen Bahn-
Hofes Gelterkinden liegen. Als erste hat die Brauerei
Warteck in Basel ein an der bereits ausgesteckten Zu-
fahrtsstraße gelegenes Stück Land von 680 erworben
und dafür Fr. 6700 bezahlt, also nahezu Fr. 10 per
Quadratmeter. Es ist das ein bisher unerhörter Preis.
Wie wir hören, gedenkt die Käuferin auf dem Kauf-
objekt ein Hotel zu erstellen.

Neubau einer Turnhalle in Teufen (Appenz. A.-Rh
Teufen hat seine neue Turnhalle eröffnet. Der schmucke

Bau enthält eine Turnhalle von 24 m Länge (Länge

unseres Schulhauses 22 m), 12 w Breite und 8,85 m

Höhe; dazu kommt noch ein Geräteraum, ein Garderobe-

zimmer und eine Lokalität für die Kleinkinderschule. Der

Turnsaal selbst ist so eingerichtet, daß er allen Anforde-

rungen des Turnbestrebens Genüge leisten kann. Auch

der umgebende Turnplatz ist durch Bodenankauf bedeu-
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Hßinrich Brällflli^ Asphalt-, Dachpappen- und Holzzement-Fabrik, Horgen
empfiehlt in gut gelagerter Ware

Asphalt-Pappen in diversen Stärken

Holzzement, vorzüglich bewährt
Asphalt-Isoliepplatten für Fcndamentäbttiiip, Gewölbe und Brüeken ete. ete.

Isolierfilz, Isolierteppiche unt. Fussböden, hint. Tapeten etc.
Telephon S3 Telegramm-Adr. : Heinrich Brändli, Horgen. 66

tenb oergröfiert worben. ©er Koftenooranfchlag für bie
neue ©urnljaEe belief fiel) auf 68,000 gr. ©er Sau
gereift ber ©emeinbe, bie auf bem ©ebiete bei Schul»
roefenl jeweilen nidjt nur einen offenen Slid, fonbern
auch eine offene fpanb hat, pt @|re.

Eteue ©rüden int Elargau. 3lu! ben Serljanblungen
bei ©rofjen Spatel bel Danton! Slargau ift p erfeljen,
bafj ber Kanton nächften! an ben Sau oon neuen Srücfen
herantreten mufi, fo in Harburg, Sirrenlauf unb Ethein»
felben. ®ie projette feien fij unb fertig aulgearbeitet,
ertlärte ber Saubireftor; weiter in Slulfidjt ftetjen Srücfen
in-Koblenj unb Sremgarten, Severe wirb all ©tfen»
bahnbrüde für bie Sinie Sremgarten—äöoljten—Seetal
bienen unb bie Sremgartner haben bereitl 3lnfi<ht!farten
oon berfelben heraulgegeben. ©in SDtitglieb bei ©rofjen
State!, bal bie Sanbftrafje Saben—Vürich oiel benutzen
mufj, fprad) ben EBunf'ch aul, el foEte bie Saubireïtion
ber Strajje ^üricl) befonbere Slufmerffamt'eit fdEjenïen,
mal berfelbe auch nerfprad). Heber bie ©ntfiehung biefer
©träfje berichtet ein ßeitgenoffe: ©te helaetifdje Eîegier»

ung |at fid) bal Serbienft erworben, oom oberen Sore
in Saben aul an ben fteilen Stbhängen ber EJtetsgerfluh
hin; beim Siebenfell, mehrere oorfpringenbe ftart'e Serg»
rifte abgraben unb oerebnen p laffen, um einer neuen
bequemen Sanbftrafje Etaum p oerfchaffen.

_

Sorher
muffte jeber Saftmagen mit Etot bie fteile ©äffe in Saben
Sur Srücfe hiuabgebraiht unb eine halbe Stunbe meit
jut Sßettinger Srücle geführt, bann am abfehüffigen Ufer
mühfam mieber hwaufgefcljleppt werben, um auf ben
SGßeg nach ßürich p gelangen. ®a! war aEerbingl eine
fchroierige Situation. gn Saben fehnt man fi<h jd)on
lange nach einer neuen Srücle über bie Simmat, um ben

ffuhrwerfloerfehr burdE) jene „fteile ©äffe", bie aEerbingl
oielel oom früheren Sdjreden oerloren hat, ganj fiftieren
p tonnen. („Sanbbote").

Sauwefen in Slarburg. ®al neue gahr bringt uni
eilte Slnphl ungelöfter gragen, bie bringenb eine Söfung
hetfehen ®ie Srüctenbaufrage oerlangt bringenb bie

etibliche ©rlebigung; wir werben bie immer neu auf»
taudjenbett Sdjwierigfeiten befiegen. Seiber ftöfjt auch
fte -Äareuferoerbauung auf Schwierigfeiten ; bie Sub»
»entionen. oon Staat unb Sunb müffen reicher bemeffen
merben, wenn bal Sßert oom gled foE. Sie ©trafen»
torreftionen brängen fid) cor ; befonber! bal unterfie
©Eid ber alten gofingerftrafje. mufj bei

_

neuen Saftge»
Wubei halber torrigiert werben. Sin bie äufjerft not»

roenbige Kanalifierung bel Stäbtchenl, eine ber gufunft!»
Aufgaben bei ©emeinwefenl, bürfen wir rtodh gar nicht,
benfen, aber fie mufj auf unferem gufunflprogramm
flehen.

Sleue Saljttbtüde in Sremgarten. 3«oifcï)ert bem

!|emeinberat oon Sremgarten unb ber SEutfcheEerbahn
|fi ein Uebereintommen fo gut wie perfett, burdh welchel
oer Sau einer Setonbrüde ftatt einer ©ifenbrüde ge=
ft«hert wirb. SJiit ber ©rfteEung ,ber Etotbrüde wirb
A"ü) biefen SEonat begonnen werben.

fiotelnenbau im ©effin. Unter ber girma „Kur»
hotel ©Iplanabe 31.=©. in Soearno" ift eine ©efeE»

fchaft in ber Silbung begriffen, welche bie ©rfteEung
einel Kurl)otell in SEinufio beabfichtigt. ©I ift ein

Slttientapital oon 400,000 gr. unb eine ^ppotljefaran»
leihe im erften Etang oon 600,000 gr. oorgefehen,

Sie Mene her Meinet «oimungen.

®a! SBohnunglwefen ber mobernen geit ift eine

oornehme grage ber ©ojialpolitit. Staat unb ©e=

meinben betreiben bie Umgeftaltung unb goribilbung bei
SDtietredhtel, ber Saupolipi unb bei ftäbtifdjen ©runb»
erwerbe!, É3rioat=gnitiatioe leiftet bie praftifcf)e Slrbeit.
®a! ©rbbaurecht, bie ©enoffenfchaftlbauten, bie ©arten»
ftabt, ba! ©igenljeim finb bie ©runbpge eine! mobernen
Sauwefen!. ©abei wirb ba! Sauen ber biret'ten Sri»
oatfpetulation immer mehr entzogen unb gemeinfame!
Kapital in mehr ober minber gemeinnühiger SBeife beim

auferb au unb ©rwerb engagiert. ®ie internationale
^qgiene»3lulfteEung ©reiben 1911 wirb bem Klein»

wohnunglwefen in ber ©ruppe „Slnfiebelung unb SBohn»

ung" einen beträchtlichen Etaum pweifen.
3unächft befaßt fie fiel) mit ber ©edpif im Klein»

wohnunglwefen; falfche unb richtige Einlagen werben
einanber gegenüber gefteEt werben, um fo auf gehler
aufmertfam p machen unb p pigen, wie fich biefe oer»

meiben laffen. So finb nicht nur unjwedmä^ig, fon»
bern auch 1" hPIS^nifc^er Sejiehung bebentlich bie ©eil»

Wohnungen, bie burch Verlegungen großer EBohnungen

gebilbet werben.
ih*e einfeitige Orientierung — bie Etäume liegen

faft immer nur nach einer fpimmellrichtung — bie

mangelnbe Slnpaffung ber ßimmer an ihren befonberen

Vrned, fowie oor aEem ber Umftanb, ba| bie Sewotjner
infolge gemeinfamer ©reppenräume, ©ingänge, Korribore,
Klofettl, SBafferleitungen. ufw. beftänbig miteinanber in

B>. Beck |
Pieterleia. bei Biel-Bienne

Telepbon Telephon
Tetegrarrfl-^ldresse :

PAPFSSCB JPJTE^'J^XKlaJEriir.

Fabrik für
Sa. Heizzement Oactipappen
isoiicplatten Ssolirteppiche

Kopkplatten
und sämtliche Theer- mbssS Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 973 u

KFE5BCÏUSEK
WiNTERTHUR

»
»
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»
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Hàl'îlî^ ôl^ànilli, 4îBck-, »UdliWW- uni! »ànM-f«,
smpLsdlt w xut Kàxsrtkr

^spkslî-pappvn in àer8en 8târken
Uolze^omonî, vorxüZlich be>vâkrt

âspksSî»Ssotts^pSsîîS»î M WUMôêàM KmM Vil Nà à ete.

ksolsss'îïIiLz Isolìoi'îoppïvko unt. ^U88d0äsn, kint.l'Apeten etc-
lelsplion SS ttsînî-iek Li-ânlili, borgen. 66

tend vergrößert worden. Der Kostenvöranschlag für die
neue Turnhalle belief sich auf 68,000 Fr. Der Bau
gereicht der Gemeinde, die auf dem Gebiete des Schul-
wesens jeweilen nicht nur einen offenen Blick, sondern
auch eine offene Hand hat, zur Ehre.

Neue Brücken im Aargau. Aus den Verhandlungen
des Großen Rates des Kantons Aargau ist zu ersehen,
daß der Kanton nächstens an den Bau von neuen Brücken
herantreten muß, so in Aarburg, Birrenlauf und Rhein-
seiden. Die Projekte seien fix und fertig ausgearbeitet,
erklärte der Baudirektor; weiter in Aussicht stehen Brücken
in-Koblenz und Bremgarten. Letztere wird als Eisen-
bahnbrücke für die Linie Bremgarten—Wohlen—Seetal
dienen und die Bremgartner haben bereits Ansichtskarten
von derselben herausgegeben. Ein Mitglied des Großen
Rates, das die Landstraße Baden—Zürich viel benützen
muß, sprach den Wunsch aus, es sollte die Baudirektion
der Straße Zürich besondere Aufmerksamkeit schenken,
was derselbe auch versprach. Ueber die Entstehung dieser
Straße berichtet ein Zeitgenosse: Die helvetische Regier-
ung hat sich das Verdienst erworben, vom oberen Tore
in Baden aus an den steilen Abhängen der Metzgerfluh
hin, beim Liebenfels, mehrere vorspringende starke Berg-
riste abgraben und verebnen zu lassen, um einer neuen
bequemen Landstraße Raum zu verschaffen. Vorher
mußte jeder Lastwagen mit Not die steile Gaffe in Baden
zur Brücke hinabgebracht und eine halbe Stunde weit
zur Wettinger Brücke geführt, dann am abschüssigen Ufer
mühsam wieder hinaufgeschleppt werden, um auf den
Weg nach Zürich zu gelangen. Das war allerdings eine
schwierige Situation. In Baden sehnt man sich.schon
lange nach einer neuen Brücke über die Limmat, um den
Fuhrwerksverkehr durch jene „steile Gaffe", die allerdings
vieles vom früheren Schrecken verloren hat, ganz Mieren
zu können. („Landbote").

Bauwesen in Aarvurg. Das neue Jahr bringt uns
eine Anzahl ungelöster Fragen, die dringend eine Lösung
heischen! Die Brückenbaufrage verlangt dringend die
endliche Erledigung; wir werden die immer neu aus-
tauchenden Schwierigkeiten besiegen. Leider stößt auch
die Aareuferverbauung auf Schwierigkeiten; die Sub-
ventionen von Staat und Bund müssen reicher bemessen
werden, wenn das Werk vom Fleck soll. Die Straßen-
wrrektionen drängen sich vor; besonders das unterste
Stück der alten Zofingerstraße muß des neuen Postge-
bäudes halber korrigiert werden. An die äußerst not-
wendige Kanalisierung des Städtchens, eine der Zukunfts-
aufgaben des Gemeinwesens, dürfen wir noch gar nicht
denken, aber sie muß auf unserem Zukunfsprogramm
stehen.

Neue Bahnbrücke in Bremgarten. Zwischen dem
Gemeinderat von Bremgarten und der Mutschellerbahn
w ein Uebereinkommen so gut wie perfekt, durch welches
der Bau einer Betonbrücke statt einer Eisenbrücke ge-
Wert wird. Mit der Erstellung.der Notbrücke wird
sioch diesen Monat begonnen werden.

Hotelneuvau im Tessin. Unter der Firma „Kur-
Hotel Esplanade A.-G. in Locarno" ist eine Gesell-
schaft in der Bildung begriffen, welche die Erstellung
eines Kurhotels in Minusio beabsichtigt. Es ist ein

Aktienkapital von 400,000 Fr. und eine Hypothekaran-
leihe im ersten Rang von 600,000 Fr. vorgesehen.

Sie Hygiene der kleine« Mhnnngen.
Das Wohnungswesen der modernen Zeit ist eine

vornehme Frage der Sozialpolitik. Staat und Ge-
meinden betreiben die Umgestaltung und Fortbildung des

Mietrechtes, der Baupolizei und des städtischen Grund-
erwerbes, Privat-Initiative leistet die praktische Arbeit.
Das Erbbaurecht, die Genossenschaftsbauten, die Garten-
stadt, das Eigenheim sind die Grundzüge eines modernen
Bauwesens. Dabei wird das Bauen der direkten Pri-
vatspekulation immer mehr entzogen und gemeinsames

Kapital in mehr oder minder gemeinnütziger Weise beim

Häuserbau und Erwerb engagiert. Die Internationale
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 wird dem Klein-
Wohnungswesen in der Gruppe „Ansiedelung und Wohn-
ung" einen beträchtlichen Raum zuweisen.

Zunächst befaßt sie sich mit der Technik im Klein-
Wohnungswesen; falsche und richtige Anlagen werden
einander gegenüber gestellt werden, um so auf Fehler
aufmerksam zu machen und zu zeigen, wie sich diese ver-
meiden lassen. So sind nicht nur unzweckmäßig, son-
dern auch in hygienischer Beziehung bedenklich die Teil-
Wohnungen, die durch Zerlegungen großer Wohnungen
gebildet werden.

Ihre einseitige Orientierung — die Räume liegen

fast immer nur nach einer Himmelsrichtung — die

mangelnde Anpassung der Zimmer an ihren besonderen

Zweck, sowie vor allem der Umstand, daß die Bewohner
infolge gemeinsamer Treppenräume, Eingänge, Korridore,
Klosetts, Wasserleitungen usw. beständig miteinander in
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